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Eigenihum, Druck und Verſag ven N. Graß wann. 
Unnehme Wu Injeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Nebuktion und Expedition Kirchplah 3. 


ten d 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeorduetengans. 
32. Plenarſitzung vom 2. Marz 
Präftdent v. Köller eröffnet die Sitzung 


3 um 1½ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 


Tagesordnung: 

Berichte der Petitions- und der Wahlprü- 
fungskommiſſion. 

Ueber die Petition des Magiſtrats in Garn⸗ 
fee wegen Wiedereinrichtung der Gerichtstage oder 
Errichtung eines Amtsgerichts in Garnſee geht 
Yas Haus debattelos zur Tagesordnung über. 

Die Wahl des Abg. Stephanus (6. 
Hannover) beantragt die Kemmiſſion für gültig 
zu erklären. 

Abg. Tramm (nat. -lib.) beantragt die Un- 
gältigfeitserflärung dieſer Wahl, da bei der Wahl 
der Wahlmänner formale Verſtöße vorgekommen 
eien. 

Die Abgg. Francke und Dr. Ennec⸗ 
cerus unterſtützen dieſen Antrag unter Hinweis 
auf die bisherige Praxis des Hauſes. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und die Wahl 
des Abg. Stephanus gegen die Stimmen der Na- 


nusnalliberalen und einitzer Freikonſervatlver für 


galtig erklärt. 
Die Wahl des Abg. Jacobs (2. Oena⸗ 


8 rbk) beantragt die Kommiſſion zu beanſtauden 
d die Regierung um Anſtellung von Erhebun⸗ 


n über die in den Wahlproteſten erwähnten 
en 


* 2 2 
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Nach kurzer Diskuſſion wird unter Ablehnung 
Kommiſſionsantrages der Antrag auf Gültig⸗ 
keitserllä ung „egen die Stimmen der Freiſinnigen 
und Natienalliberalen angenommen. 

Die Wahlen der Abgg. Pflueg (11 Schles⸗ 
wig⸗Holſtein) und Seyfarth (6. Kaffe) werden 
ohne Debatte für gültig erklärt. 

Dem Antrage der Kommiſſion für die Agrar 

verhältniſſe entſprechend geht das Haus über die 
Petitionen wegen Verbeſſerung der Lage der Feld- 
meſſergehülfen und der Protokollführer in Aus⸗ 
einanderſetzungsſachen, Aufhebung der ſogenannten 
Jagdrekognition in einigen Gemeinden Schleswig- 
Holſteins zur Tagesordnung über. 
: Gemeindemitglieder aus Junikowo und Nud- 
nize im Poſener Kreiſe petitioniren um die Er- 
laubniß, in Junikowo eine Schule erbauen zu 
dürfen unter Beihülfe des Staates. E 

Die Kommiſſion beantragt, auch über dieſe 
Petition zur Tagesordnung überzugehen. € 

Nachdem dleſer Antrag vom Regierungetiſche 
aus befürwortet worden, wird derſelbe abgelehnt 
und die Petition der Rezierung zur Erwägung 
übergeben. 

Die Petition wegen Aufbeſſerung der Bejol- 
dung und Regelung der Aszenfionsverhältniffe der 
ſeminariſch gebildeten Lehrer an höheren Unter- 
richtsanſtalten jol nach dem Antrage der Kom- 
miſſion der Regierung als Material für die ge- 
ſezliche Regelung der Verhältaiſſe der Lehrer an 
ven höheren Lehranſtalten überwieſen werden. 

Nach kurzer Debatte wird der Antrag ange⸗ 
nommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 
Tagesewnung: Kleinere Vorlagen. Ctat. 


‚ Sup 4½ Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 2. März. Die nun ſchon ſeit Jah- 
ren den Reſchstag beſchäftigende Frage der Wie⸗ 
yereinführung der Berufungs-In⸗ 
ſtanz in Strafſachen ſcheint auch in die⸗ 
ſer Sejfion zu einem definitiven Abſchluß noch 
nicht gelangen zu sollen, obwohl die preußiſche 
Regierung inzwiſchen einen der Gewährung dieſer 
Forderung günſtigen Standpunkt eingenommen 
bat. Leider gewinnt is aber den Anſchein, als 
el ven Seiten der preußiſchen Juſtizverwaltung 
AUeſer Standpunkt, ixsbeſondere den füddeutſchen 
Regierungen gegenüber, im Bun besrathe nicht mit 
moßem Nachdruck betont wird, wie es auch auf- 
Alis bemerkt iſt, daß, während die Bertreter ber 

chen, würtembergiſchen und baieriſchen Regie⸗ 
3 der Reichstagsſitzung vom letzten Frel⸗ 

„% N 


Fälle, in denen die Wiederaufnahme des Verfah- 


gert worden iſt. 


* tewiſen Bageftiin vie beiöglichen 


Mittwoch, den 3. März 1886. 


Kommiſſionsbeſchlüſſe bekämpften und darzuthun daß endlich auch der § 22 der Verfaſſung verletzt 
ſuchten, daß in Süddeutſchland ein Bedürfniß für werde. Der andere Theil der Redner hob die 
die Einführung der Berufung mergends bervor- Berechtigung des Geſetzgebers hervor, in die fom- 
getreten ſei, der Herr Staatsſekretär des Reichs- munalen Verhältniſſe einzugreifen, wenn ein öf- 
Juſtizamts, obwohl er auf dem preußiſchen Stand- fentliches Intereſſe vorliege, erkannte jedoch das 
punkte ſteht, dieſen doch nur in einer etwas Bedenken, welches man gegenüber der Mehrbe- 
ſchüchternen Weiſe vertrat. Aber auch im Reichs- laſtung der Gemeinden vorgetragen habe, inſoweit 
tage ſelbſt ſuchte ſich eine nicht zu unterſchätzende on, als es nothwendig erſcheine, hierüber zuvor 
Oppofition gegen den Vorſchlag auf Wiederein- ſtatiſtiſches Material zu erlangen. Von Seiten 
führung der Berufung geltend zu machen. Hier der Regierung wurde zwar keine definitive Stel 
ſtehen ſich politiſche Anſichten gegen juriſtiſche An- lung genommen, doch waren die Erklärungen des 
ſichten ſchroff gegenüber, und wenn auch ſelbſt Geheimraths Bohtz im Ganzen zuſtimmend. Die 
von den Gegnern der Berufung anerkannt Kommifſion beſchloß, in die Spezialdiskuſſton erſt 
werden muß, daß einzelne Uebelſtände nach Be- einzutreten, wenn das verlangte ſtatiſtiſche Mate 
ſeitigung der Berufung hervorgetreten find, ſo rial sorliegt. Das Geſammtergebuiß der Gene- 
glaubt man doch von einer Reform deer Straf raldisfuſſton geſtattet zur Zeit noch keinen Schluß 
Proſeß Ordnung in der bezeichneten Richtung auf den muthmaßlichen Ausgang der Sache. Der- 
abrathen zu ſollen. Wir möchten dem gegenüber ſelbe wird vielmehr von dem Ergebniß des be⸗ 
doch konſtatiren, daß nach Beſeitigung der Be treffenden Materials und der Erklärung der Re⸗ 
ufungs-Inftanz in weiten Kreiſen ein gewiſſes gierung abhängen, inwieweit fie bereit iſt, bedürf⸗ 
Gefühl der Rechtsunſicherheit Platz gegriffen hat, tige Kommunen zu unterſtützen. 


das noch durch die zahlreich bekannt gewordenen Bel Anwendung des Regulativs, betref⸗ 


fend den Vertrieb der Spielkarten ⸗Fa⸗ 
briken, beſteht bisher inſofern ein verſchie⸗ 
denes Verfahren, als die Herſtellung von Kar: 
tonbogen in Schwarz- oder Blaudruck außerhalb 
— Die als Zuſchauer bei Truppenmanövern der Spielkarten-Fabrik in einigen Bundesſtaaten 
nach Indien kommandirt geweſenen Offiziere der nur unter beſonderen von der Direktiv- Behörde 
enropalſchen Armeen find am 18. Febrnar glück- vorzuſchreibenden Kontrollen, in andern Bundes- 
lich wieder in Suez angekommen, nachdem fie die ſtaaten aber ohne ſolche Kontrollen geſtattet wird. 
Strapazen der Manöver und der Reiſe, trotz der Im Inttreſſe der Steuerſſcherzeit und eines ein 
klimatiſchen Verhaltriſſe, gut überſtanden haben. heitlichen Verfahrens haben die Aus ſchüſſe 


rens zu garz entgegengeſetzten Ergebniſſen geführt 
hat als das Haupt 'raſverfahren, weſentlich geſtei⸗ 
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Di n Offiziere u. Vizekönig: Bundesraths 
„ Bo er 5. 


Teundichartiie nyend be, rache. Seſchluß auch Anwen ung zu ſetzen, 
u und es iſt i 


bei welcher Gelegentzeit fie die Städte Delhi, Spielkarten - Fabrik berſtellen laſſen wollen. 
Azra, Benarts, Kalkutta, Bombay u. ſ. w. ken⸗ Da ferner in einzelnen Fällen das Be⸗ 
nen gelernt haben. Von letzterer Stadt aus wurde drucken von Kartonpapier in Druckereien 


die Heimreiſe angetreten. Die Berichte ſtimmen außerhalb der Spielkarten-Fabrik zugelaſſen wor— 
darin überein, daß die indiſchen Truppen durch- den iſt, eine derartige Begünſtigung aber über 
aus tüchtige Leiſtungen gezeigt haben. die Abſicht des gedachten Bundesraths-Beſchluſſes 
— Dem Bundesrathe iſt eine Vorlage, be- binausgeht, jo wird ferner beantragt, feſtzuſtellen, 
treffend den Anſpruch des Statthalters von Elſaß- daß unter Spielkaſtenbogen im Sinne jenes Bun⸗ 
Lothringen auf Peuſion und Wartegeld, zugegan⸗ desrathsbeſchluſſes nur Papierbogen, welche bem- 
gen. Der Geſetzenwurf hat nur einen Para- nächſt in der Fabrik auf Kartonpapier geklebt wer⸗ 
graphen, welcher beſagt, daß die Regelung dieſes den, nicht aber Kartonbogen zu verſtehen ſind. 
Anſpruches analog den in Bezug auf den Relchs⸗ — Im 8 4 des Geſetzes vom 14. Mai 
kanzler geltenden Beſtimmungen erfolgen ſoll. 1885, betreffend die Ueberweiſung von Beträgen, 
— Zu einer bemerkenswerthen Kundgebung welche aus landwirthſchaftlichen Zöllen 
gegen das Branntwein Monopol geſtaltete ſich die eingehen, an die Kommunal verbände, 
geſtern Nachmittag in Wintergarten des Zentral- iſt der Erlaß eines die Verwendungszwecke end⸗ 
hotels ſtattgehabte Verſammlung aller direkt und gültig regelnden Geſetzes vorbehalten. Der Ent; 
indirekt durch das Monopol bedrohten Geſchäſts⸗ wurf zu einem ſolchen Geſetze wird, wie verlautet, 
treibenden, welche von der „Kommiſſion der Ber- in der laufenden Seſſſon dem Landtage noch nicht 
liner Groß Deſtillateure zur Bekämpfung des zugehen, da die Schwierigkeiten, welche ſich der 
Branntwein Monopols“ durch Säulen -Anſchlag Ausarbeitung der Vorlage entgegenſtellen, bei den 
und private Einladung einberufen war. Die Ver- bisher zwiſchen den betheiligten Minifterien ftatt- 
ſammlung war von mehr als zweitauſend Perje- gehabten Erörterungen nicht beſeitigt werden 
nen, zunächſt aus den Kreiſen der Groß⸗Deſtilla- konnten. Dieſe Schwierigkeiten ergeben ſich ins⸗ 
teure und Liqueur Fabrikanten, der Weißbierwirtbe | befondere daraus, daß die in der lex Huene vor- 
und anderer Intereſſenten beſucht. Von Seiten geſebenen beiden Berwendungszwecke, die Erleich⸗ 
des Vorſtandes wurde der Verſammlung folgende terung der Schul- und Armenlaſten, Gebiete be⸗ 
Reſolution zur Annahme empfohlen: „Die am treffen, die bisher außer der Wirkſamkeit der 
heutigen Tage im Wintergarten des Zeutralhotels Kreiſe lagen, auf welche die zur Dispoſttien ge⸗ 
tagende Berſammlung aller Intereſſenten gegen ſtellte Summe zu 1% nach der Zivilbevölkerung 
das Branntwein Menopol, ſowſe aller direkt oder und zu 2½ nach dem Maßſtabe der in den ein⸗ 
indirekt vom Monopol bedrohten Geſchäftstreiben- zelnen Kreiſen aufkommenden beziehungsweiſe fin- 
den beſchlleßt: Den hoben Reichstag zu bitten, girten Grund- und Gebändeſteuer, ſoweit ſolche 
das Blanntwein⸗Monopol in jeder Geſtaltung ab- noch den Grundſätzen der Kreisordnung vom 13. 
zulebnen.“ — In der Diekuſſion nahm auch Herr Dezember 1872 durch Zuſchläge zu den Kreis- 


Theodor Müller, der Vorſitzende des Berliner ſteuern herangezogen werden kann, vertheilt wer- |9 


Gaſtwirth⸗ Vereins, Gelegenheit, ſich als Gegner den ſollen. Es bedarf alſo der organiſchen Ein- 
der Monopol-Bsrlage zu bezeichnen. Die vorge- ordnunz der Kreiſe in das Syſtem der Schul- 
legte Reſolution wurde alsdann mit allen gegen und der Armenverwaltung, während z. B. das 
eine Stimme angenommen, und ausgelegte Liſten Volksſchulweſen gegenwärtig theils in den Händen 
bedeckten ſich ſofort mit den Unterſchriften aller der Schulverbände, theils in den Händen der 
Anweſenden. Dann wurde die Verſammlung ger politiſchen Kommune und des Staates ruht. Dem- 
ſchloſſen. nach ſollen zunüchſt nur proviſoriſche Ausführungs- 

— Die Kommiſſien des Abgeordnetenhau⸗ beſtimmungen zu der lex Huene erlaſſen werden. 
ſes, welche für die Berathung des Antrages Kro- 
patſcheck bezüglich der Glelchſtelung der Lehrer an 
nicht ſtaatlichen höheren Lehranſtalten mit denen 
ſtaatlichen Patrouats gebildet iſt, hat in zwei 
Sitzungen die Generaldiskuſſton beendet. Dieſelbe 
war ehr lebhaft. Ein Theil der Mitglieder 
führte daß dieſer Geſetzentwurf in die Selbſt⸗ 
ſtändigket der Kommunen eingreife, daß eine 
Ueberlaſtung derjelbeit eintrete, daß ein Nothſtand 
oder auch nur ein hin eudes Bedürfniß für eine 
teſeplicht Nigtlung eser Feetze nicht verllege und 


rium unter Betbeiligung der Bezirksregierungen 
zunächſt an die Feſtſtellung der auf die einzelnen 
Kreiſe treffenden Beträge an Grund- und Ger 
bäudeſteuer, und zwar auf Grund der Beftim- 
mung des Geſetzes vom 14. Mai 1885, wonach 
bei der erſten Vertheilung der in dem Etats jahre 
1885 —86 aufkommenden Zölle das Soll an 
Grund- und Gebäudeſteuer des Jahres 1885 —86 
und die bei der Volkszählung im Dezember 1885 
ermittelte Biffer der Zivilbevölkerung zu Grande 


Abouncment für Stettin monatlich 50 Pig., mit Trägerlohn 70 Pin, 
auf der Poſt viertelführlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mf. 50 Pfee 
Injerate die Petltzeile 15 Pfennige. 


Zu dieſem Jwecke ging man im Finanzminiſte- IZ 
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zu legen find. Dieſe Arbeit dürfte noch einige 
Wochen in Anſpruch nehmen. Wenn nun nach 
$ A der lex Huene bis zum Erlaſſe eines die 
Verwendungszwecke endgültig regelnden Geſeßes 
die überwieſenen Summen zur Erfüllung ſolcher 
Aufgaben zu verwenden ſind, für welche ſeitens 
der Land- und Stadtkreiſe die Mittel durch Zu- 
ſchläge zu den direkten Staatsſteuern oder durch 
direkte Gemeindeſteuern aufgebracht werden, und 
wenn ferner in denjenigen Landlreiſen, in welchen 
die überwieſenen Summen nicht in dieſer Weife 
Verwendung finden, die nicht verwendeten Be- 
träge unter Genehmigung der zuſtändigen Auf⸗ 
ſichte behörde durch Beſchluß des Kreistages ver⸗ 
wendet werden können zur Entlaſtung der N 
Schul- bezw. engeren Kommunalverbände hin⸗ 
ſichtlich der Schullaſten und zur Gewährung von ; 
Beihülfen an die Ortsarmenverbände, inſoweit 
nicht die Landarmenverbände dazu verpflichtet find, 
jo hofft die Regierung und dieſer Hoffnung 
gab Miniſter von Goßler bereits bei der Bera- 
thung des Geſetzes im Abgeordnetenhauſe Aus⸗ 
druck —, daß die Kreiſe von der ihnen über- 
wieſenen Summe von vornherein eine beſtimmte 
Quote für Schulzwecke feſtlegen. Hiervon aus⸗ 
gehend, werden die Ausführungs- Beitimmungen 
zu dem Verwendungsgeſetze die Grundſaätze ent⸗ 
halten, welche die Kreis- und Gemeinde -Aufſichts⸗ 
Behörden bei der ihnen obliegenden Prüfung der 
Kreis- und Gemeinde Beſchlüſſe wegen Verwen⸗ 
dung der Ueberweiſungs⸗ Beträge zur Erleichterung 
der Schul- und Armenlaſten zu beobachten haben. 
15 i g der um erſter Male ügbar 


7 
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wird erſt nach Beginn des Etatsjahres 1886 87 
auf die alsdann beſtehenden Kreiſe erfolgen. 

— Unter den Sogzialdemolraten zirkulirt 
eine vom Abgeordneten Haſenclever unterzeichnete 
Sammelliſte zur Gründung eines Fonds, der 
dem Abgeordneten Liebknecht anläßlich feines dem- 
nächſtigen 60 jährigen Geburtstages als Erziehunge⸗ 
fonds für ſeine Kinder geſtiftet werden ſoll. 

— So wäre denn der ſerbiſch⸗bul⸗ 
gariſche Friede geſchloſſen! In den letz⸗ 
ten Tagen noch hatten ſich Schwierigkeiten einge⸗ 
funden. Wie aus Bukareſt gemeldet wird, wei⸗ 
gerte ſich die ſerbiſche Regierung bisher, ungeach⸗ 
tet der Bemühungen ihres Bevollmächtigten bei 
den Friedensunterhandlungen, den türkiſchen Ver⸗ 
mittelungsvorſchlag betreffs der Faſſung des ein⸗ 
zigen Artikels des Friedensvertrages anzunehmen, 
weil derſelbe neben der im ſerbiſchen Vorſchlage 
ausgeſprochenen Wiederherſtellung des Friedens 
auch die Wiederberftellung eines „freundſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſes“ zwiſchen Serbien und Bul- 
garien betont. Deſſen ungeachtet hielt man da- 2 
ſelbſt an der Ueberzeugung feſt, daß auch die 
Differenz bald beſeltigt und der Frieden eheftens 
zum Abſchluſſe gebracht werden wird. Wie uns 
aus Konſtantinopel, via Varna, gemeldet wird, 
gilt es daſelbſt als höchſt wahrſcheinlich, daß die 
Großmächte ſich über eine vorläufige proviſoriſche 
Annahme des türkiſch-bulgariſchen Uebereinkommens 
einigen werden und die formelle Schlußſanktioon 
deſſelben erſt erfolgen wird, wenn die Reviſſonn 
des oſtrumeliſchen Statutes beendet if. Ein Ber- 
liner Telegramm der „Köniſchen Zeitung“ findet 
Serbiens Welgerung, dem türkiſchen Geſetzentwurf 
zuzuſtimmen, angeblich weil darin von „Herſtel⸗ 7 
lung freundſchaftlicher Beziehungen“ zwiſchen Bul⸗ 
garien und Serbien die Rede iſt, nicht beunruhi⸗ 

end. Die eitle Wortklauberei und unberechtigte 
Empfindlichkelt zeuge von großem Mangel an pe 
litiſchem Verſtändniß. Bedauerlich ſei nur, daß 
dadurch der Friedensſchluß abermals um einige 
Tage bhinausgeſchoben ſei. Die Schwierigkeiten 
find indeß beſeitigt, der Friede iſt vereinbart! 


— Ueber die Beziehungen zwiſchen Deutſch !?! 
land und Frankreich im Falle eines Ar 
gierunge wechſels in Paris ſchreibt man der „Köln. 0 
tg.“ > 8 

„Die orleaniſtiſchen Blätter gehen offenbar 
darauf aus, ihrer Partei den Nimbus zu ver⸗ 
ſchaffen, als ob die Prinzen von Orleans ebenſo 
piele Desouiedes und Revanchemänner wären, und A 
fie auf die,e Welſe von dem Verdacht der Frie ), 
fertigfeit zu reinigen, welcher der Regierung Leuiss 
Philipp's angeklebt hat. Wir müſſen es den = 
Prinzen von Orleans überlaſſen, für ihre Inten⸗ 
eſſen die Mittel anzuwenden, die ihnen angemeflen 
scheinen. Offenber nehmen fie an, daß der 
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für den Ausweiſungsantrag zu ſtimmen. 


Deutſchland zu haſſen, ihnen einen kriegerlſchen 
Anſtrich verlelhe und ſie als die Träger der 


Revanche-Idee an's Ruder bringen werde. Die 
Prinzen müſſen ſich nur nicht der Täuſchuag hin⸗ 
geben, daß die Liebe Deutſchlands zum Frieden 
und unſere Neigung denſelben zu erhalten, uns 
abhalten würde, den orleanlſtiſchen Handpſchub, mit 
dem wir bedroht werden, an jedem Tage aufzu⸗ 
nehmen, an welchem die Prinzen in der Lage ſein 
werden, ihn hinzuwerſen. Die Möglichkeit, den 
Frieden zwiſchen den beiden benachbarten Nationen 
zu erhalten, iſt ſchon heute für den Fall einer 
vrleaniſtiſchen Thron⸗Beſteigung ſehr viel geringer 
geworden als für jede andere Regierungsform in 
Frankreich. Das orleaniſtiſche Blatt „Soleil“ 
ſucht Ah die Sache in einem Artikel vom 23. ds. 
zu erleichtern durch Verhetzungen zwiſchen England 
und Deutſchland wegen kolontaler Fragen. Wenn 
ſeine Redakteure die Geſchichte Frankreiche und 
Europas und die Rückwirkung der Vergangenheit 
auf den heutigen Tag genauer ſtudirten, ſo würde 
ihnen ein ſo einfältlger Gedanke, wie der eines 
ſtanzöſiſch-⸗engliſchen Bündniſſes gegen Deutſchland 
gar nicht vorſchweben. Namentlich unter der Re⸗ 
gierung Luvwig Philipp's und unter der könig⸗ 
chen überhaupt bat der Krieg zwiſchen Frank 
reich und England flets näher gelegen, als die 
Freundſchaft zwiſchen beiden. Zu einem Bündniß 
mit England überhaupt würde außer der Republik 
in Frankreich nur das Kalſerthum befähigt ſein. 
Ein franzöſiſch enguſches Bündniß gegen Deuiſch⸗ 
land aber würde auch dieſe Regierungsform ſchwer⸗ 
lich zu Stande bringen, weil die engliſche Natlon 
ſowohl wie die deutſche gegen einen Grund zur 
Zwietracht, der zwiſchen ihnen auftauchen könnte, 
jederzeit zehn und mehr ſtärkere Gründe haben, 
ihre alte Freundſchaft zu erhalten und zu pflegen. 


Ausland. 
Paris, 1. März. Der Konſellpräſtdent Frey⸗ 
einet hat heute die Delegirten der radikalen Lin- 


ken empfangen, welche dem Mlniſter darlegten, 
daß die Fraktion in Folge der gegenüber den 


Wählern gemachten Veeſprechungen gezwungen wäre 


dafür zu ſtimmen, daß der Ausweiſungsantrag in 
Betracht gezogen würde. Die Delegirten erſuch⸗ 


ten den Miniſter deshalb dringend, nicht die Ka⸗ 


binetsfrage zu ſtellen. Freyelnet erwiderte, daß 
er auf feinem in der Initlativkommiſſion betonten 
Standpunkte beharrte und von der Deputirten- 
kammer entſchieden verlangen würde, den Antrag 
nicht in Betracht zu ziehen. In Bezug auf die 
Stellung der Kabinetefrage würde der Mirtfler- 
rath noch beſchließen. Nachmittags hielt die 
äußerſte Linke Sitzung, um über die „Prinzen 
frage“ zu berathen, wobel dle meiſten Redner, 
namentlich Clemenccau, ſich mit Entſchiedenhelt 
für die ſofortige Auswelſung ausſprachen. End⸗ 
lich wurde mit 34 gegen 6 Stimmen beſchloſſen, 
Paul 


Derxoulede hat geſlern in elner Verſammlung fet- 


— 


7 


ner Getreuen angekündigt, daß er beabſichtigte, 


eine mehrere Monate dauernde Studienreiſe ins 
Ausland anzutreten. Während ſeiner Abweſen⸗ 
heit werde Vizepräſident Doktor Marmoton, Maire 
des 16. Ar rondiſſements, die Patriotenliga leiten. 
Einige Blätter ſchreiben Paul Deroulede die Ab- 
ſicht zu, ſeinem Freund Paul Bert nach Tonkin 
zu folgen. Auch wird die Muthmaß ung ausge⸗ 
ſprochen, daß die Regierung Deroulede veranlaßt 
habe, einige Zeit vom Schauplatz zu verſchwinden, 
um zu vermeiden, daß die Regierung gezwungen 
werde, in Bezug auf die Patriotenliga eine reſer⸗ 
virtete Haltung als bisher einzunehmen oder ſich 
unbequemen Reklamationen auszuſetzen. 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 3. März. Durch den Erlaß des 
fogenannten Noth-Kommunalſteuergeſetzes vom 27. 
Juli 1885, welches für die kommunale Einkom⸗ 
menbeſteuerung die Lücken der bisherigen Geſetz 
gebung ergänzt und eine Reihe ftreitiger Fragen, 
namentlich die Beſteuerung der Geſellſchaften und 
luriſtiſchen Perſonen betreffend, zur Entſcheidung 
gebracht hat, iſt eine Aenderung des hleſigen 
Kommunalſteuerreglements nothwendig geworden. 
Der Magiſtrat hat ſich in Folge deſſen entſchloſ⸗ 
fen, einen ganz neuen Entwurf zur Gemeinde 
ſteuerordnung ausarbeiten zu laſſen, deſſen we- 
ſentlichſte Neuerur gen die Aufnahme der Steuer- 
pflicht der Altiengeſellſchaften, Kommanditgeſell⸗ 
ſchaften u. ſ. w. und die Herabſetzung des Bei- 
tragsſatzes der Gebäudeſteuer von 75 auf 50 PCt. 
betreffen. In der Begründung der letzteren Maß regel 
erkennt der Magiftrat die mißliche Lage der Hausbe⸗ 
ſitzer durchaus an. Die vorgeſchlagene Ermäßigung 
entſpriche ungefähr der Mehrbelaſtung, welche dem 
hieſigen Ge äudebeſitze an Staatsgebäubefiener 
und Kommunalzuſchlag in Folge der Revlſton vom 


Jahre 1880 durchſchnittlich erwachſen iſt. Der 


Magiſirat glaubt erwarten zu dürfen, daß die 
Nothlage und die eigenartigen Verhältniſſe, welche 
durch das Fallen der Feſtung für unſere Stadt 
herbeigeführt ſind, auch bei den Aufſichtsbehörden 
entſprechende Berückſichtigung finden werden und 
deshalb auf Genehmigung der vorgeſchlagenen 
Aenderung ſeitens derſelbden zu rechnen fein 
dürfte. 

— Am heutigen Tage beging der Zimmer 
meiſter Hübner fein 25jähriges Jubiläum als 
Bramter des „Vulkan“ und wurden ihm aus die⸗ 
ſem Anlaß ſowohl von dem Beamten, wie von 


dem Arbeiter-Perjonal des „Vulkan“ Gratulatio- 


nen, ſowie Geſchenke überbracht. 
Auf dem Wege von der Poſt bis zur 


obern Schulzenſtraße ſind vorgeſtern zwei Packete 


mit Weißwaaren entweder verloren oder geſtohlen 


worden. Dieſelben waren adreſſirt an C. L. Ge⸗ 


lemekg, Stettin, Roßmarktſtraße 18, außerdem 
fand auf dem Packete die Adreſſe des Abſenders, 
„Gebr. Diel, Köln“. 

— In der Piaſſava⸗Waaren-Fabrik Fichte 
ſtraße 9 war geſtern der in Bredow wohnhafte 
46 Jahr alte Arbeiter Wilhelm Nehmer im 
Schneideraum mit Sägen an der Bandſäge be⸗ 
ſchäftigt, hierbei gerieth er mit den Fingern in 
die Säge und wurden itzm mehrere Finger der 
linken Hand ſehr ſchwer verletzt. Der Virun⸗ 
glückte fand im ſtädtiſchen Krankenhauſe Auf⸗ 
nahme. 

— Auf die Ergreifung des aus Nordbauſen 
flüchtig gewordenen Poſtſekretärs Zlegler und 
auf die Wiedererlangung der von dieſem ver⸗ 
untreuten Gelder war eine Belohnung von 750 
Mark ausgeſetzt, dieſelbe tft jetzt von dem Reichs 
Poſtamt auf 1000 M. erhöht worden, da es bis- 
her nicht gelungen iſt, eine Spur des Flüchtigen 
zu entdecken. 

— Wie uns aus Dresden telegraphiſch ge⸗ 
meldet wird, hat unſer geehrtes Mitglied des 
Stadttheaters, Herr Albert, als Jago geſtern 
im dortigen königlichen Reſidenz-Theater (neben 
Roſſi als Othello) einen außerordentlich ſchmeichel⸗ 
haften Erfolg erzielt. N 

— Im Stadt-⸗Theater gaben geſtern 
Abend die Antiſpiritiſten G. Homes und Mad. 
Fey ihre erſte antiſpiritiſtiſche Sitzung oder beſ⸗ 
jer gejagt, Mad. Jep produzirt ſich als Antiſpi⸗ 
ritiſtin und Herr Homes als Mnemotechnſker und 
beide hatten Erfolg. Bei einem ſich von ſelbſt 
aufzwingenden Vergleich zwiſchen dem früher bier 
aufgetretenen bekannten Gedankenleſer Cumberland 
und Mad. Fey würde entſchieden der Ver⸗ 
gleich zu Gunſten der Letzteren ausfallen, die Vor⸗ 
träge derſelben gewinnen in erſter Reihe durch 
die in deutſcher Sprache gegebenen Erllärungen, 
außerdem iſt das von Mad. Fey ausgeführte 
Programm reichhaltiger und überraſchender, auch 
werden die einzelnen Gegenſtände welt ſchneller 
errathen als ſ. 3. von Cumberland. Das Er- 
rathen einer gedachten Zahl gelang Mad. Fey 
z. B. geſtein fo ſchnell, daß man kaum glauben 
konnte, daß die Einwirkungen des „Mediums“ 
allein zur Auffindung der Zahl geführt hät⸗ 
ten, obwohl das bei dem Experiment verwendete 
Medium eine bekannte Perſönlichkelt aus einer 
Nachbarſtadt Stettins und ein vorher geplantes 
Einverſtändniß mit Mad. Fey ausgeſchloſſen war. 
Durch gleiche Schnelligkelt in der Aus führung 
überraſchte das geographiſche Gedankenleſen, bei 
welchem Mad. Fey die von einem Kaufmann aus 
Swinemünde auf der Landkarte von Europa ge- 
dachte Stadt — London — ſofort errleth. Am 
wirkungsovollſten geſtalteten fi in der erſten Ab- 
theilung die „Materlaliſatlonen“, das Zitiren Ver⸗ 
ſtoibener — daſſelbe Experiment, bei welchem 
. 3. der „Sptritiſt“ Baſtian in Wien von dem 
tan e chen Thron larvt wurde. N. 


— 


em Mad. Hey im „dunklen Kabiret“ durch eint 


Schlinge um den Hals von zwei Herren aus dem 
Publikum anſcheinend „unlöslich“ an eine eiſerne 
Stange befeftigt und das Kabinet durcheinen 
Vorhang geſchloſſen war, erſchienen bald nach 
Verlöſchen ſämmtlicher Lampen die „Geiſter“, deren 
Vorſtellung Herr Homes übernommen hatte, ſich 
dabei aber wider Willen zu mehr als ſtarken 
Kalauern hinreißen ließ, denn es gehörte eine 
übertriebene Phantafie dazu, ſich das Blaſen 
einer Mundharmonika als den „Geiſt Richard 
Wagners“ und das Spielen einer Kinderharſe als 
den „Geiſt des alten Strauß“ zu denken. Da- 
gegen wirkte das Erſcheinen des Gelſtes von 
„Gabetta“, Napoleon I I. ꝛc., forte dle kleinen 
Geiſterhände ebenſo überraſchend wie humoriſtiſch. 
In der zwelten Abthellung zeigte ſich Mad. Bey 
zunächſt nochmals als Antiſplritiſtin in dem auch 
von Cumberland vorgeführken Geiſterſchranke der 
Gebr. Davenport und fand auch hlermit lebhaften 
Beifall. Hierauf trat Herr G. Homes als 
Mnemotechniker auf und dſefrs war wohl das 
effektvollſte Experiment des Abends, da bei dem- 
ſelben feine dem Publikum unerklärlich, erſchel⸗ 
nende Hürfsmistel, ſondern nur außerordentliche 
Gedächtniß ärke zur Geltung lamen. Auch das 
letzte von Herrn Homes und Mad. Fey ausge⸗ 
führte Experiment, bei weldım Mad. Fey mit 
verbundenen Augen ſämmtliche vom Publikum 
vorgezeigten Gegenſtande ſofort erkannte und näher 
erklärte, beruht allein auf einer in ganz außer⸗ 
ordentlicher Welſe ausgebildeten Gedächtnißſtärle. 
— Zwiſchen den beiden von Mad. Fey und Herrn 
Homes ausgefüllten Abthellungen wurde das Win⸗ 
terfeld'ſche Luſtſpiel „Wenn Frauen weinen“ auf- 
geführt und zeichneten ſich in demſelben die Da⸗ 
men Fel. Ehrhardt und Springer und 
die Herren Wiſchhuſen und Fender durch 
flotte Darſtellung aus, Herr Alſen als „Albert 
v. Roden“ war weniger zu loben, die Rolle lag 
ganz auße halb ſeinem Fach. 

— Die Betriebs-Einnahme der Stetti⸗ 
ner Straßen Eifenbapn- Gefell- 
ſchaft beträgt: 
im Februar 1886 
im Februar 1885 


im Februar 1886 + M. 607.36 
Monat Januar 1886 + M. 3589.08 


mithin bis Ende Februar 1886 . M. 4196.44 


M. 18435.77 
M. 17828.41 


Aus den Provinzen. 


Grifiwald, 2. März. Zum Dekan der 
juriſtiſchen Faſultät für das kommende Univerfitäts- 
jahr iſt Herr Prof. Dr Pescatore, zum Dekan 
der mediziniſchen Faſultät Herr Ptof. Dr. H. 
Schulz und zum Dekan der philoſophiſchen Falul⸗ 
tät Herr Prof. U. Koſchwitz gewählt. 


De 


7 \ in 5 * a un 1 — 
Unſere Bienen bei 10 Grad R. Kälte. 
Eine Winterſtudie auf dem Blenenſtande — In Parts iſt Laurent Richards, der an⸗ 
von geſehenſte Pariſer Schneider für Herren, im Alter 
; 8 i von 75 Jahren geſtorken. Er beſaß eine koſtbare 
. m Trepte 285 2 l. Gemäldeſammlang und ein berühmtes Geſtüt. 
er ſeine lenen in doppelwändigen Käſten Seine einzige Tochter iſt mit dem Neurologen Dr. 
eingewintert, den Honigraum ausgeſtopft und zwi⸗ Charcot, feine Enkelin mit dem Abgeordneten Lion⸗ 
ſchen Glas und Außen-Thür ein warmhaltiges ville verheir atbet Ar 
Kiffen eingelegt hat, glaubt gewiß ſeine Bienen — Der Poſtdampfer Eider“ Kapt. H 
wohl verwahrt und gegen die Unbilden des Win Heumers, vont Norddeutschen Lloyd in Bremen, 
ters geſchützt zu haben — Nimmt man nun bei) welcher am 17. Februar von Bremen abgegangen 
10 Grad R. Kälte einen Thermometer und be- 
giebt ſich damit nach dem Bienenſtande zu einem york angekommen. = 


210 


war, iſt am 27. Februar wohlbehalten in New⸗ 


Beobachtungsſtocke und ſchiebt den Thermometer — Der P = 
r K nn oſtdampfer „Donau“, Kapt. = 
durch die geöffneten Deckbrettchen zwiſchen Brut. C Pohle, vom es Llopd in Beg 8 
und Honigraum in den Blenenknäuel hinein, fo welcher am 14. Februar von Bremen abgegangen 9 


wird man 12 bis 13 Grad Wärme ableſen. Jede 
andere Wabengaſſe nach außen zu enthält einige 
Grade weniger Wärme und an den Wänden und 
Jenſter find ſchon einige Grad Kälte, in Folge 
deſſen kieſelben mit Reif und Eis bedeckt find, — 
Sieht man nun den in ſolchem Kaſten enthaltenen 
Honig nach, jo findet man die benfelben ver- 
ſchließenden Wachsdeckelchen in Folge der Kälte 
eingeborſten. Wenn nun der aufthauende Reif 
von der Decke des Kaſtens auf die Waben tropft, 
ſo dringt er durch die Ritzen zum Honig ein und 3 8 . 
* . 25 von Pr Bienen ſpäter] Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin a 
genoſſene Honig bat gewiß die Ruhrkrauthelt der x _,. = ENTE 
ſelben zur Folge! Nimmt man nun einen „Telegraphiſche Depe ſchen. 
Beſtäuber und beſtäubt damit mittels Farbe die Braunſchweig, 2. März. Der Landtag hat 
auf der äußeren Wabe befindlichen Bienen, ſo 110 dreiſtündiger lebhafter Debatte ſämmtliche 
wird man dieſelben noch nach 4 6 Wochen auff räge auf Reſtaurirung der Burg Dankwar⸗ 
derſelben Stelle finden, eine Aus wechſelung der 1 ungeachtet der dringenden Befürwortung 
inneren Bienen mit den äußeren, und umgekehrt, don een Regierung, in regierungsjeitig be- 
hat alſo nicht ſtattgefunden. Gehe ich nun een n Aflinmung abgelehnt und 
bei 10 Grad Kälte zu einem Ventilationsſtock, zwar die Kommijfione-Anträge mit 23 gegen 21 
welcher zwiſchen Brut- und Honigraum eine runde] Stimmen, die Regierungs Vorlage ſelbſt mit 5 
3 Zentimeter Durchmeſſer enthaltende Oeffnung dem? Stimmen, 5 ö — 
hat, in welcher ſich eine 10 Zentimeter lange München, 2. März. Die Kammer der Ab⸗ N 
Pappröhre als Dunſtröhre befindet, um dleſe geordneten genebmigte dem Ausſchuß-Antrage ent⸗ f 
Röhre iſt jedoch det ganze Honigcaum 8—9ſſprechend den jährficgen Zinezuſchuß für die Pfäl⸗ . 
Zentimeter hoch mit Strohhäckſel bedeckt, der obere | der Bahnen mit 950,000 Mark. Ferner wude 
Teil mit Hobelſpähnen auegefüttert, und nehme dach genere durch die Abgg. Buhl und 
nun nach Entfernung der Hobelſpähne ein bren— Herz einſtinuntg der Antrag Baumann angenom- 
nendes Licht und halte dieſes oberhalb der Ben- [men, a beswedt, ein Verbot für Man 9 
tilationsröhre, fo iſt die Ausſtrömung der Luft aus a unſtwein als Naturwein durch den 0 
dem Brutraume jo ſtark, daß die Flamme kavon] Bundesrath herbeizuführen. Der Miniſter des 
ausgeblaſen wird. Sieht man nun einen jo ven- En von Feilitzſch, erklärte, die Regierung 
tilirten Blenenkaſten im Innern nach, jo findet 57 denn dieſe Frage im Bundesrathe zur 
man die Wände ſchön trocken, kein Relf, Fein Eis] rörterung gelangen jollte, den Antrag des Abg. 
iſt zu ſehen, und die Bienen kefinden ſich in gu aumann und die heutige Dtiekuſſton berück⸗ 
ter Ruhe. Eine gleiche gute Ueberwinterung finde ſichtigen. z 5 
ich auch bei denjenigen Bienenflöden, welche eine Paris 2. März. Im heutigen Minifter- 
Ventilations-Oeffnung im oberen Brutraum nach] rath veflätigte Freveinet, daß das Einvernehmen 
außen haben, während ich das untere Flagloch] zwischen Serbien und Bulgarien hergeſtellt ſen.. 
bei größerer Kälte leicht mit Moos verſchloſſen Paris. 2. Mar,. Nachrichten aus Derale. 
hielt. — Ich halte dieſe meine Beobachtung für ville zufolge iſt die Lage dort eine unveränderte, 5 
wichtig genug, ſolcht den werthen Imker-Kollegen weder die Geſellſchaft noch die 3 * + 
x ug n RER ger geben letung be⸗ 

zur Nachahmung 3 ei l Aebigkab — wo 


7 


entlichen Tung gerichtete Hal; 


Ä 1 
Paris, 2. März. Deputirtenkamwer. 5 
Deputirte Baron Soubeyran interpellirte heute 
wegen Errichtung einer Zoll Linte zwiſchen der 5 


war, iſt am 28. Februar wohlbehalten in New⸗ 
york angelommen. \ 


Bankweſen. 8 
Ruſſiſche 1866er Prämien Anleihe. Die 

nächſte Ztehung findet am 13. März ſtatt. Wegen 0 
den Koursverluſt von ca. 200 Mark pro Stück 
bei der Auslogſung überntmmt dae Bankhaus 
Karl Nerburger. Berlin, Franzöſtſche Str. f 
1 ie Berſccherung für eine Prämie von 1,10 
Mark er Stück. * 


2 neigt, 
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aua and Literatur. fn 

Neue Buchführung von O. Poppe. Verlag 
von Richard Hahn in Stuttgart. 

Die Vorzüge dieſer Buchführung ſind die, 
daß dieſelbe zu ihrer Führung nicht viel mehr 
Zeit beanſprucht, als die einfache Buchhaltung; 
daß ihr Abſchluß inkl. Rohbilanz in einem Zeit- 
raum von wenig Minuten geſchehen kann; 
fie für alle Geſchafte, auch Detailgeſchäfle, 


K 


— sun — — 
— ſwahrung der s 


Türkei und Oſtrumelien und bezeichnete ſolce ales 
nachtheilig für den Frangöfifchen Handel ſowie PR 
auch dem Berliner Vertrag zumiverlaufend: Kon- 
Br jeils-Präfident Freyeinet erwiderte, er habe ber | 
reits gegen dieſe Verletzung des gedachten Ver- 
wendbar ift, trages proteſtirt und ſich un den a dabel 79 
Deutſche Encyklopädie. Berlin bei Friedr.] intereſſirten Regierungen wegen geeigneter Schritte 
Wilh. Grunow. zur Abhülfe in's Verneh nen geſetzt. Er W 
Von diefem trefflichen Werke liegt uns das auf eine baldige Löſung diejer Frage. Die Kam- * 
8. und 9. Heft vor. Das 8. Heft beginnt mit mer nahm die von Soubeyran vorgeſchlagene und ae 
einer ausführlichen Darſtellung der Anatpfe, deren [von dem Konſetl-Präſtdenten acceptirte Tagesord⸗ an 
chemiſchen Theil Dr Erb in Darmſtadt behandelt, nung an, welche befagt, daß die Kammer auf dle a 
während Profeſſor Gretſchel in Freiberg den ma-] Energie der Regierung, dem Berliner Vertrag 
thematiſchen ſchrelbt. Eine knappe Geſchichte und] Achtung zu verſchaffen und den franzöſiſchen Han⸗ 
Syſtematik der Anatomie giebt Dozent Dr. Strahl] del zu ſchützen, zähle, 3 
in Marburg, Prof. Robert Hartmann in Berlin Barts. 2. März. Die Deputirtenkammer 
liefert über Anthropologie eine Abhandlung, diefſetzte die Berathung des Antrages auf Aus wei ⸗ 
neben einer lichtvollen Darſtellung der Entwicklungſ ſung der Prinzen auf nächſten Donnerſtag ſeſt. 
und der Grenzen dieſer jungen Wiſſenſchaft für Paris, 2. März. Nach einer aus Hand 
die Eintheilung der Menſchenraſſen eigene Gedan- von geſtern eingegangenen Nachricht hat die Truppe 
ken beibringt. Ueber die Geſetze der Anziehung] pen-Abtheilung unter Jamont Vanbaucham, 60 
handelt ſehr ausführlich Prof. Wels in Darm- Kilometer von Laokatt entfernt, beſetzt und jeßt 
Die Forderungen 
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des Antimon, deſſen hüttenmänniſche Gewinnung] der chineſiſchen Kommiſſäre ſcheinen die . 


zoologiſchen Gartens in Hamburg, in einem mit] kobini iſt geſtorben. x 


Hofrath Ritter v. Albert in Wien] Krönung betonte der Papſt die Nothwendtgkelt 

beſchreibt in dem Artikel Antiſepſis allverſtändlich] der Eintracht der Katholiken denen gegenühen 1 
und anziehend die von Liſter erfundene moderne] welche dieſe Eintracht ſtören und ſchwächen wo * 75 
Wundbehandlung. Beſondere Hervorhebung ver- len und beklagte die unwürdige, mit jeder Un⸗ . 
dient der Artikel Anpaſſung von Prof. Rauber inf abhängigkeit unverträglich, traurige Lage des 

Leipzig, der die mannigfachen Anpaſſungserſchei-Ipäpſtlichen Stuhles Der Papſt verwies auf das 
nungen in einen, höchſte Klarheit mit feſſelnder [anonyme Schreiben aus Wien (Prozeß Dorides), 
Schreibweiſe verbindenden Aufſatze eingehend und ſowie auf die Strafloſigkeit ſolcher Madinationen, 
beſonnen darſtellt. — Ungewöhnliches Intereſſe] die dazu führen, daß nichtige Vorwände und ger 
erregt gerade jetzt der Artikel Angra Piquena, der meine Bosheiten ausgebeutet würden, * ER 
von dem als Vertreter der Reichsregierung lürz-] Drohungen den Haß gegen den B. m 5 
lich viel genannten Afrikareiſenden Miſſtonar Bütt- | jdüren. * . 
ner geſchrieben und von Herrn Lüderitz ſelbſt re⸗ Kopenhagen, 2. März. Die Dampffgife 
vidirt iſt. Durch anziebende Schilderung von fahrt zwiſchen Korſör und Kiel iſt vorläufig ein- 
Land und Volk feſſelt der Artikel Annam von; geſtellt. =) 
Richard Oberländer in Berlin und die von Dr Belgrad, 2. März. Die geſtern hier, ſo wle 
Vallers in Berlin gegebene Darſtellung der Geo- im ganzen Lande vorgenommenen Gemeinde- Au 
graphie, Geſchichte und Literatur Arabiens durch ſchußwahlen find durchweg günſtig jür Die Reg 


geſammt haben an beiden Heften 130 Autoren für die Friedens Konferenz wu 9 
größere und bedeutende Aritkel gelitfert. über fämmtliche Fragen e un Er 


zeugt, fein schönes Weib ſprach aut die Wahr⸗ eine neue Kränkung zufügen würde, und fo nahm Als fie ſich dann endlich wieder von brass A 
bett! Es muß ſich ſchwer, furchtbar an ihm ver-jfle ſich denn ein Herz und ſagte der unglücklichen Knien erhob, war ihre ſlehentlicht Bette zum 
fündigt haben!“ Frau am Morgen, daß ſie ſich ſchon ein anderes Theil ſchon erfüllt, wenigſtens ſtürm es nicht * 

icht — aber Du haſt recht Unterkommen ſuchen müſſe, bot ihr aber auch zu- mehr jo maßlos in ihrer Seele und fie viemochte 
Deistsat- R non. Bidders. 5000 glaube > 20 5 iumal daran gleich eine nicht unbedeutende Summe Geldes an, es, am allerlei häusliche Verrichtungen zu denken, 
7 er u F falls fie momentan ohne Mittel wäre. die zu thun ihr heute noch oblagen. 


5 a S inzwi i] Es war ein ſeltſamer Blick, der Gottfrieden da] Inzwiſchen hatte der Doktor ſeine Schützlin gin 9 
übrſt Du?“ Die Stimme Briefe von der Poſt zu Holen, inzwiſchen mach € . da] BP! 1 

U e — — Zittern durch 5 vielleicht feisem ſchönen Schützling eine aus den ſchönen Augen des verſtoßenen Weibts über den großen ſauberen Wirthſchaſtehof geführt, 

Auf ihre Glieder Warum läßt Du die trau - Liebeserklärung.“ getroſſen — ein Blick, den ſie nie vergeſſen der von majfiven Stakungen umgeben, * i 

rige Geſchichte nicht mit Hariett begraben ſein?“ Sei doch kein Kind, Augustin! Mein Bruder konnte, dann aber ſchüttelte Hariett langſam denſ ehemaligen Kloſter lag. Eine muntere Gäbese- 


5 a blonden Kopf — „ich danke Dir, Gottfrlede — ſchaar gackerte ihnen luſtig entgegen, auc en 
Er ſtampfte zornig mit dem Fuß. „Weil Deinflenat das junge Mädchen Ja ert feit Standen. mit Geld, wenigftene fo viel ich gebrauche, bin kleines übermüthiges Ziegerpärchen war da, das 


| 3 U aber wirbt ein Mann 
Derr Bruder Luft zu verſpüren ſcheint, ſich ein Glaube mir, jo ſchnel ich verſehen — aber wenn Du mir einen Ge- erſt vor wenigen Tagen das Licht der Welt er⸗ 
TT.. , a ne man End mic a 100m ne len eier 
5 2 ul ein verächtliches Nichte, aber ich ſage der Biuft trägt, die mir ſehn, ſehr ernſter Natur gend eine Kopfbede SR BR 9 n t 
Re Mun, g gern Aufſehen auf den Straßen erregen. Grethe Stenſon war eine große Thierfreundin 


Verloren und gefunden. 


— 


| Dis, @ottfriebe, kate en Rh unterkejt, In ene „Und wohln willſt Du gehen, armes Kind?“ und fie fand das Gebahren der kleinen Ge⸗ sa 
auch dieſes liebliche junge Wejen, das en et Anguſtin verzog den bübſchen Mund zu einem fragte Gottfriede, * 189815 bitter wehe that, die Knöpfe 2 reizend, daß ſie am liebſten steten 
A Halb und halb in dem Banne Kin d an um Aus höbniſchen Lächeln, dann aber wandte er ſich auch Unglückliche von ſich zu laſſen — im Grunde ge geblieben wäre und mit ihnen getändelt hätte <Z 
gen zu liegen ſcheint — fie folgt tm ja gehor- raſch, um das Zimmer zu verlaſſen und war in} mmen liebte fie bie Schwägerin, dle ihr mit ſof aber, um der Wahrbett treu zu bleiben, ſie wagte 
ſam wie eln Kind, für das Leben an ſich zu wenigen Sekunden den Blicken ſelner gütigen, vieler Herzlichkeit entgegengefommen, viel mehr als] es nicht. Da der Doltor volltändig unberübrt . 


ketten, um es ſchlleßlich vielleicht — Fa Selbſt. 
0 ie dle arme Hartett (Niemand f a 
N 200 x 3 daß Re den Tod auf den Mit geſenktem Haupt, die Rechte auf den noch 
t) fol kennen, daß er ſeinen immer gedeckten Tiſch gefüpt, ſtand Frau Gott⸗ 
| 2 been e hat, dann friede und ſtarrte regungelos nach der Thür. Es 
1 75 rs e ſtürmte in ihrer e tropdem ihre Geſichtszügt 
va W nichts von dleſer Angſt urd Qual verrietgen, die 
„Aber, Herzens lunge, ich dülte Dich, was iſt immer tore Bruft durchtobten, wenn ſie an die 
denn in Dich gefahren!“ unglüdjelige Gatiia ihres Bruders erinnert wurd: 
1 Und letzt legte Frau Gotifrlede von Neuem 1 — well auch fie ſich eine Schuld beimaß an ih⸗ 
\ mütterlicher Zärtlichkeit ihren Arm um den Hals |rem fürchterlichen Ende. 
} 
$ 


allezeit nachſichtigen Beſchützerin entihmurden. den Bruder, dennoch aber glaubte fie, nicht andere blieb von dem, was um ihm her vorging, jo ging 


har deln zu können, „weißt Du einen Dit, wof auch fie an den Thieren vorüber, aber ſie ſchaute 
Du ſicher biſt, Aufnahme zu finden?“ ſich doch immer wie er nach ihnen um, ja, ver⸗ 
„Ja —!“ ſagte Hariett, dann war fie ge- foßlen nidte fie ſogar den dirngen Thbierchen zu 
gangen. — Frau Gottfriede ſah fie lebend nicht und es war, als wenn file von dem einen, das 
wieder: Und nun quälte fie die Reue, die Un nen Moment ſtillſtand, viellticht um ein wenig 
glückliche ihrem Schicksale überlaſſen zu haben. em zu ſchöpfen — einen verſtändnißinnigen 
Ja, es gab Stunden, in denen fie ih in wirke erntete. 
licher Verzweiflung fühlte, wo le ſich in grau-] Nur eine niedere Mauer trennte den früheren 
jamer Selbſiquälerei die Mörderin ihrer Schwä⸗] Klostergarten, der auf einer terajfizten Anböbe lag, 
gerin nannte (auch fie zwelfelte ja nicht daran,] von dem Hof mit feinen Wirthſchaftegebauden, 
daß die Unglüdlige n Tod geſucht) und ihreſ die einer viel jüngeren Zeit angehörten, als das 
Handlung weiſe damals, an jenem ee ee Wobnbaus — das einſtige Kloster. 2 
55 nichts würdig berzlos und gewiſſer los dene Herder Hätte nen fe ea 8 
Ein tiefer Athemzug bob jetzt ihre Biuft — aus der Taſche gezogen, mi welchem er nun Bas 
fe 5 Er Lic 1 7 dur = 28 Heine ſchmiedceiſerne 9 öffnete. Und jept 
„O, mein Gott, mein Gott, Du weißt, ia erſt thaten ſich e en an 
wollte nur das Rechte, ich dachte nig: andere] »Wir ſind am Ziel,“ ſagte er. 
handeln zu können!“ Giethe bolte jo tief Athem, als wenn ihr mit 
Und nun eilte fie in ein Nebenzimmer, da wo dieſen wenigen Worten ein Alp von der Bruſt 
auf einem weißgzedeckten Tiſchchen ein Krunſix genommen — nicht, daß ſie es nicht hätte er⸗ 
ſtand, und ſich auf die Kniee werfend, flüſtertenſ wartin können, den Garten zu betreten, aber s 
ger als eine Nacht unter ihtem Dacht zu beber⸗ ihre Lippen lange und inbrünſtlg. Um was fiel war ihr eine Pein geweſen, fo ſtumm neben ih⸗ 
vergen — fie fürchtete, daß fie damit Jobannes den Welterlöſer bat, war nur Ruhe und Frieden rem ſonderbaren Ritter berzugehen und doch batt 


des Erregten. Damals, als das verzweifelte verſtoßene Weib 
„O, Auguſtin, und nun laß mich Dir auch noch zu ihr in das Gemach ſtürzte und ſie um Obrach 
bat, hatte fie es ihr auch bebingungelos gewährt, 


E nmal — zum letzten Mal verfihern, daß Jo⸗ 
. ut fie laante ihres Bruders Hef.ih telt und dachte an 


0 annes feiner Frau in keiner Weiſe Unrecht ge- N 
f — gr ſelbſt hat mir geſtanden, daß irgend welche wirthſchafelicht Kalan tät, die ihn 
7 ſie ihn furchtbar gekränkt in feiner Manneschre, [o zoraig gemacht, daß er jeine Gattin gehen ger 
Fr wie er an jenem Unglückeabend, an dem fie yierfheifen — ſolcher Zorn aber verrsucht bald. Als 
— um Obdach bat, nicht anders gekonnt, als inefHaritt ihr geſtanden, daß fie den Gatten in einer 
7 fein Haus zu verſchließen. Was eigentich zwi⸗] Weise beleidigt, die ſeiner Mannesehre jede Ver⸗ 

ſchen diefen beiden Menſchen vorgefallen, weiß ſſöhnung verbiete, t Goltſriede es für durchaus 
8 auch ich nicht. Johannes ſprach mit mir eben ſo unnatürlich, eine Frau, mit der ihr Bruder keire 
J wenig darüber, als die arme Harlett und da e. weitere Gemeinſchaft haben wollte, trotzdem Pr 
0 mich, nachdem feine Frau beerdigt, dringend ge- 
beten hat, nie vor ihm ihren Namen zu nennen, 
p fragte ich auch nicht, aber ich bin feſt über⸗ 


Nützlichste Zeitung! 


— —————j nenn — — gr 

\ ; — Urteild.Payier-weitz, rkannt Wer sich die franz., engl. od ital. Sprache 
2. Schwarzſeidene Faille Fran v. 1. Jan. 1880 (erstes ’ 5 fast mühelos u. in anzieltendster u. rasche- 
Ri gaise, 8 urah, Satin me Fachorgaud.Branche | \ Soennecken $ Qualität und er Weise . a auge 1 = 

N 2 in Deutschland) „Zu- . onstrultien. eressante u. gewählte Zeitungslektüre sic 
4 j veilleux, Satin Luxor, At ee We 4 Schreibfedern * darin za üben u zu vervollkommnen wünscht, 

7 laſſe, Damaſte, Ripſe und Taf: Krankheitaufdiesem * Preisgehrönt: abonniceaufdie in 7jährigem Bestehen zu her- 

Mk. 1,80 per Meter Gebiete erkannt zu Düsseldorf, Madrid, vorragender Bedeulung gelangten 3 Journale 

5 ' haben. ist ein Ver- ==: — Frankfurt, L’Iinterprete. 


1 0 

| dis ME. 14,65 (in ca. 120 versch. Qual.) verſ. in 
20 einzelnen Roben und Stücken zollfrei in's Haus das 
ven Seidenfabrik⸗Depot . Mennebers (F. u. 
t Hoflief.) in Zürilen. Muſter umgehend. 
5 


= TR Graz, Amsterdam, 
Systematisch geordnete Auswahl-Sortimente (30 Pi.) in allen Antwerpen. 

F. Soennecken Schreibwarenhandlg. vorrätig. Ausführl. Preisliste auf 
Bonn, zuerker nen.. Verlangen kostenfrei. 


Man hat sich nicht entblödet, . Zu unserer Schreibfedern in Boss genau, ab 55 
ER Ur er Merste co. ir if maßger end, on | ingeringer Qualität nachzubilden, daber achte man im eigenen Interesse genau au 
2 — e ‚alt Stan — den U „F. SOENNECKEN®, F 2 
8 Wer F und oetiveien wire z ©. auf die Aut Berlin F. SOENNECKEN’S VERLAG, BONN — 
von einer großen Mmchl Untverfttätsprofifloren über die 
g Jo allgemem in Anwendung ronamenden Npotheker R. 
* 3 


dienst, das wir unbe- 


The Interpreter 
stritten und gern Hrn. 5 


L' Interprete, 


frauz., engl. u ital. Journel für Deatsche — 
mit erläuternden Armerkungen, Vokabu- 
lairen, Aussprache u. einem Auhange für 
Correspondenz, Conversation u.Uehersetzung 
übungen. Herausgegeb. v. EmMtlSonmmer, 
Leipzig Wöchentl. 1 Nr. Inke nt der 3 Blätter 
. verschieden, Preis jedes ders. per Quarta 
y — — 8 (Post, Buchh. od. direkt) nur 2 M. (1 fl. 
20 kr. 6. W., 3 frs.), per Monat 70 Pf. 
Probenummer gratis. 
Edenkoben, Pfalz Mie Uirel tion. 


Herrenhemden, Damenhemden, Hattieldt & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 38, 


Briefe koſten 20 „ Porto. 


Branbt 's Schweizer pillen. Dieſelben baben das unge⸗ | 
heilte Lob der Aerzte gefunden und dieſen kerdankt das e 
rat unzweifelhaft die kol⸗ſlale Verbreitung, welche 
e heute als angenehmes, ſicheres unichätl ges Ab⸗ 
tel ge unden. Echältlich d Schachtel A 1 in 
den Apotheken. N 


2 

8 

ei = & 
6 


10 = E N e | expediren Paſſagiert 
1 e eee Frost. Temp. Kinderhemden, Oberhemden, dan Bremen Br 


” Mergs. — 15 R., Mitt — 5OR, Varom. 28* 6". Wind Ch. 

Er zen matter, per 1000 Klgr. Toto gelb. u. weiß. 10. 

7 bis 158 5 bez., per April-Mai 157—156.5—157 bez, 

vi per Mai⸗Juni D bez., ver Juni⸗Jult 160,5 
U. 


er] B. u. G. per September⸗Oktoder 165,5 B 
1 
1 


Amerika 
mit den Schnelldampfern bes 


Norddeutschen Lloyd. 
Meilebaner 9 Tage — er 


R. Grassmaim's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3 — 4, 
empflehlt ihr reichhaltiges Lager ven 


5 Schreibebüchern 
i 
| 


Chemiſettes, Kragen, Mauchetten. 
Fertige Wäſche jeder Art, 
Be einfachste bis hochelegauteſte mM 
Braut-Ausſtattungen u. Kinder⸗ 


Ausſlattungen 


in ſtets neueſtſen Modellen und tadellos guter Anfertigung von beſten Stoffen 


Fertige Betten und komplette Bett⸗ 
| Einrichtungen, 
beite böhmiſche Bertfedern und Daunen 


empſe len 


zu bekannt allerbilligſten Preiſen 


Gebrüder Aren, 
| Breiteſtraße. 


Roggen wenig verändert, per 1000 Sigr. loko inl. 120 
bis bez, per April⸗Mat 134,5 bez., per Mai⸗ Juni 
Zu 135,5—135— 186,25 per Juni⸗Juli 136 B. u. ©, 
* per Stptember⸗Oktober 188,5 
Gerſte per 1000 Klar. loto 112— 180 bg. 
er‘ Hafer per 1000 Klgr. loko vomm. 120129. 
Br Rüböl unverändert, ver 100 Klgr. loko 45,5 B., pr 
En Mürz 48,75 B., per April⸗Mal 44 B., per Sepiemiber 
2 Ottober 45,5 L. 2 
> Spiritus ftill, per 10,000 Liter / loke o. F. 36 bez 
28 der März 36,2 nom., per Abra 37 B. u. G., ge: 
il Mai⸗Jun 377 B. u. G., der nb J, 38,4 B. u G. 
per Juli⸗Auguſt 39,1 B. u. G., ver Auguſt⸗ September 
39,9 B. u. G 
. ͤ T2.15 von. ba, 
Zum Beſten des Kriegerdenkmals singen cu: 
Von Herrn Wilh Puder 1 , vom Vorfitzenden dei 
Neuen Stettiner Keuner⸗Vereins, Hera R Siendonff, 
geſammelt auf ihrem Maskenball 5 % Summa 6 
Die Expedition. 
Antu achung. 
Die Anfertigung, Lefeiun und Auffielluna von rund 
21,0 t ſchmiedeeiſernen stonſtrutriensthelen und 265 kg 
ernen A flagetheilen für die Dachbinder⸗Kouſtru“ 
. der Lack rerei der Haupt⸗Werkſtatt Stergad in 
Pommern ſoll vergeben werben. 
Angebote ſind dis zum Eröffnungstermin am 13. 
März 1, 3 1 un 75 5 
gehende Ang⸗vote bleichen unbes ückſichligt. u⸗ 
lagsftiſt 14 Tage nach dem Termin, 8 ir 
Zeichnungen, Bedingungen und Angebots Formulare] 


im allen Lintaturen, wie einfache Linien in 
verſchiebenen Weiten, Doppennien für Teutſch 
und Latein (mit und ohe uchenzigslinten, 
Griechiſch, Ratauden, Rechendtcher u. f w. 
Schreibebücher auf ſcyonem, ſtar ken, w 
Eürelopapier, 5%, und 4 Bogen fark, 
u 8 , per Dutzend 80 A 1 
a rag desgl., fteif brochict, 10 Bogen 
ſtark, A 20 , 20 Bogen ſtark, 8 40 A 
Ottavbücher mit und ohne Linien, 2 Bogen Kark, 
a 5 J. 4 Bogen ſtark, & 8 A, 10 Bogen 


ſtark, a 20 , 20 Bogen ſtark, 8 40 
Schreibehefte besal, 2 Pogen ſtark. 5 5 I, pet 
Dutzend 50 


Scrtievücher auf ftartem egtrafetncu Re lin⸗ 


2 } 1 1 3 ½—4 oa 4 8 

2 Lug pon 2 g Seen dad 1 gigen boitofcee Ginfen 1 15 ur 
4 dung 1 u 35 50 * ſtarf, a 50 , 80 Beger. dark, 
0 > 4 1 1 2 2 2 e 5 > 

> 15 Ber De Schering 8 Pepsin-Essenz, mach Vorsechrit von Dr. Oscar Lieb- Be bücher 10 8 

er A- Stettin. reich, Professor der Arzneimittellehre an der Universität zu Berlin. Aufgabebücher (Ottar) & 5 und 10 


Z ˙· 1m Ve 

Für die ſorſifiekal ſche Tanchſſchneidewühle zu Meth 

bel Neuwarp wud für fo ont ei tüchtiger ſolider Ma⸗ 
entechnifer, der zugleta fletnere N. pa aturen aus- 

5 kann, cbenfo ein tüchtiger Gatterſchneioer bez v. 


Akute Verdauungebeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrei ne Magenvorschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diene angenehm 
schmeckende Essenz. binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 


Schneidemühlenbeſcheider geiuct. N Schering's reines Halzextrakt. Bowährtes Nähraittel für Wiedergouescue, 


Hierauf Reflektirende wauen ſich wenden an den 4 Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Ahnliche Dei! ſter. 1 Schering's Malzextrakt mit Eisen, Leicht verdunliches Eisenmit.el bei 
Tiebel, ee " Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preie per Flasche M. 1,00. 


„Er. Mützelburg, den 1. 14 % Schering’s Malzextrakt mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 


. Wer Schi „nuß hirihte: i solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leider, zu empfehl 
Der bereitg davon betroffen wurde ober um Kongeſttone⸗ 4 %% 8 Kachitis 5 :copfehlen. 
ie > 1 — Broguen, Chemikalien, dewische und ausländische Speclalltiät 
gen, Schlaflofigkeit reſp. an krark 2 * em ompfichlt 


5 See leider wolle die Broſchüre: „Uebe Schering 8 Gr une Apotheke. 


ingen Oelung“ . Aut. v. Verfaſſe iederlagen in fast sämtlichen" Apotheken und grösserer Droguenhandlung 
„chem. Landw. ⸗Batallonzar, Mesm. 2 smn Niederlage i en Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


TINTE, Baier, kose nio und hianıto beziehen. 


Noiennüchet d 10 , größere 25 „ 
Zeichnenbücher u 9, 20, 15, 20, * 50 4 


gm große & 1 

Rontobüder zu 5, 10, 15, 20 und 5 

Nottzbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder ic. 
zu den dilligſten Preiſen. 


. 
. 


Für wenige Pfennige 
find jetzt die ſchönſten Bilder der Dresdner Gallerie, des 
Berliner Muſeums, Gallerie mod. Meiſter in vorzüglichen 
Photographiedruck zu haben. Preis für Kabinetfor mat 
(16/24 em) nur 15 . Auswahl von 400 Nm relie 2 
giöſe, Gene“, Vennsbilder ze. 6 Probe ilder mit Katalog 
verſende ich gegen Einſendg. von 1 A in Briefm. 3 
allhin franko. Bern NW., Unter den Linden 44. 

Kunſtuandlung H, Toussaint. 


2 
3 —— A nn a 


rungen an eine längſt verrauſchte Zeit. 


- malte, 


—Schlingpflanzen, 


KR HER 8 N , N = N 
. a FF 
DEN ve ar ER 4 5 N x ’ 8 

— . es N 


2 mit dem 
i bieſes beängſtigende Schweigen zu unterbrechen 
= vermocht hätte, dabei hoben ſich ihre Augen aber 


t vergebens nach einem Wort geſucht, 


immer wieder, wenn auch verſtohlen, zu ſeinem 

Antlitz, fie konnte es ſich nicht leugnen, jo ſehr 
lc auch Freude und Frohſinn, Leben und Licht 

“ Hebte, dieſes dunkle kühngeſchnittene Geſicht mit 
den feſt zaſammengepreßten Lippen gewann ihr 

von Minute zu Minute immer mehr Intereſſe ab 
und fie ſagte ſich immer wieder, daß fie kaum je 

inen klaſſiſch ſchöneren Mann geſehen. 

Der Kloſtergarten war wirklich eine Sehens⸗ 
würdigkeit, die verſichtbarte Reminiszenz, möchten 
wir jagen, denn auf Schritt und Tritt begegnete 
man neben der üppigſten Vegetation auch Erinne- 

Unter 

> den uralten Bäumen ſtanden noch, wie ſchon vor 
Jahrhunderten, roh aas Stein gehauene Tiſch⸗ 

und Bänke, an denen ſſch jetzt tiefdunkler Ephen 
jo daß fie den Eindruck von Grabhügeln 
machten. 
Steinerne Heiligt und hohe Kreuze zeigten ſich 
in Menge zwiſchen verwildertem Stiauchwerk und 
auch ſeltſame kleine Häuschen 
waren da mit winzigen in Blei gefaßten Schei⸗ 
ben, fie ſahen äußerſt primitiv in eine Zeit, die 


ſonſt fat überall dem Luxus fröhnte — und der 


Marienburger 
Geld ⸗Lotterie. 


Ziehung 19., 20, 21., 22. April d J. 
Hauptgewinne: 


M. 90,000, 30000, 15000, 
ferner: 2 & 6000 = 12000 & N 
8 5 & 8000 = 15000 % | ®@ 
12 à 1500 — 18000 2 = 

50 à C00 = 30000 AM! 5 

100 à 300 = 30000 % 3 

200 a 150 60000 4 2 

1000 a 60 60000 A | a 

a 1000 3 20 — 30000 4 2 

| 100 15 15000 % 5 


Carl Heintze, 
Berlin W., 

2 alleinige 

. General⸗Agentur 


Sande So a 31/, Mk, halbe 

Antbeile & 1,30 Mk, Viertel⸗ Autheile 

à 1 Mk. empfiehlt und verſendet dit 

alleinige 

Haupt⸗Agentur für Pommern 

Rob. Th. Schröder 
Stettin, Schulzenſir. 32. 


Verkanſsſtellen werden allerorts errichtet 


und wollen fi Bewerber 
baldigſt meiben. 


Grab⸗ 
Denkmäler 


von 


Granit, Marmor 
und Sandſtein 


in großer Auswahl empfiehlt 
zu ſehr mäßigen Preiſen 


M. L. Schleicher, 
Gieſebrechtſtr. 16. 


Blasebälge 


ous der renommirten 
Fabrik von E. Riedel, 
Breslau halte zu Ori⸗ 
ginal⸗Preiſen ſtets auf 
Lager. Preisl. gratis. 
R Kayser, 
Maſchinengeſchäft, 
Stettin. Oberwlek 2 
Kolbe * 
Cocaeu, 


C. Stephan's 


25 bewährt bei jedem Unwohlſein. das ſich auf 
0 des gage i 6. B. Migräne), des 


der Reſpirations⸗Orgaue 
iſt — eminent nerven⸗ 
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der und belebender Wirkung. 
cocainhaltigen 
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3 Minen. In Origimalflaſchen & 2 und 
5 M. in den Apotheken, Hauptdepot: Hof⸗ u. Garniſon⸗ 
Wosigile. Man verlange ausdrückl 


C. Stephan’s Coca 
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Doktor machte jeine Begleiterin nech ganz beſon⸗ 
ders auf fie aufmerkſam: 


„Es iſt ein Kloſtergarten, in dem Sie ſich be⸗ 
finden, Fräulein,“ ſagte er, „Sie dürfen das 
nicht vergeſſen! Die Frauen, welche Jahrhunderte 
hindurch die Räume bewohnten, in denen meine 
Schweſter jetzt mit ihrer frohen Mädchenſchaar 
hauſt, waren Himmels bräute und ſie durften ih⸗ 
ren Heiland ſelbſt nicht auf Stunden vergeſſen. 
Darum wurden dieſe Häuschen es find Ka; 
pellen — erbaut, und wenn bie geſtrenge Frau 
Aebtiſſin den armen, oft nur von elendem Ber- 
wandtenegoismus geopferten Jungfrauen geſtattete, 
bier oben Gottes reine Luft einzuathmen, ſchlüpf⸗ 
ten fie auch ohne alle Frage in dieſe Kapellen 
und warfen ſich vor ihren primitiven Altären in 
die Kniee. 


Er war ihr unter den letzten Worten voraus- 
geeilt und hatte eine der ſchmalen elſenbeſchlage⸗ 
nen Kapellenthüren geöffnet, ſo daß Grethe un⸗ 
gehindert einen Blick in den kleinen niederen, aber 
noch gut erhaltenen Raum thun konnte. Es war 
erſichtlich, man hatte hier immer alles Mögliche 
angewandt, um dem Zahn der Zeit zu wehren, 


denn ſelbſt das eiſerne Krunſix war noch da, es 
ſtand auf einem viereckigen Granit, 
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Serie. 


gesetzlich ge 


Verdienst-Medaille. 


preisgekrönt, zu billigst. Preisen bei promptester 
sondere zur Jagd-Saison 


und groben Körnungen und das wegen seiner Gleie 
schützen bevorzugte . „Naser 
Zu beziehen durch alle grösseren Pulterbiiu 


P-Press kohle 
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2 Jagdpulver-Specialität: 


— Adler-marke — 


N Fille 


Reichenstein 
in Schlesien. 


Pulverfabriken 
MHalfritzdorf — Follmersdorf — Heinrichswalde und Krie wald 


—@ Betrieb seit 1695 © 


hält seine anerkannt — en Fabrikate, auf Welt- und Provinsial- Ausstellungen 


extrabestes Jagdpulver 
„Adler-Marke‘“ 


sowie die sonstigen Jagd- — Scheiben-Pulver-Fabrikate in sorgfültig sortirtan femen 


densgeſtalt des Heilandes, die eine längſt vermo- 
derte Hand aus Erz gebildet, glänzte filbern. 

Wie alle gebildeten Frauen hegte auch unſere 
junge Freundin ein hohts Iytereſſe für die Reſte 
der Vergangenhelt — fie hatte in allen großen 
Städten, die ſie durch Frau von Stellheim Ge⸗ 
legenheit hatte zu beſuchen, immer zuerſt nach den 
Muſeen gefragt — und ſo ſah ſie ſich auch jetzt 
aufmerkſam in dem Heinen ſchmuckloſen Raume 
um und ihre lebhafte Phantaſſe zauberte ihr ab⸗ 
gebärmte dunkle Geſtalten vor das geiſtige Auge, 
die hier gefniet hatten — in daten Gebeten 
vlelleſcht, in tauſend Aengſten und Qualen, daß 
die Sehnſucht nach irdiſchem Glück noch immer 
nicht erſterben wollte in dem armen, zuckenden 
Herzen. 

Dabei war fie Schritt für Schritt dem kleinen 
primitiven Steinaltar immer näher getreten, mit 
regem Intereſſe bemerkte ſie nun auch, daß das 
Kruzifix an ſich ein Kunſtwerk von wirklich be- 
drutendem antiken Werth war, und eben wandte 
fie ſich, darüber gegen Johannes eine Bemerkung 
zu machen, als ihr Aage zufällig an einem klei⸗ 
nen, ſeltſam leuchtenden Gegenſtand haften blieb, 
der dicht neben dem Granit, halb vom wellen 
Laub verborgen, auf dem Boden lag. Sie bückte 
ſich und Im b — bieit fie erſtaunt 
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— Medaille. 


Breslau 1881 


Bedienung angelegentlichst empfohlen; insbe- 


hmässiekeit von allen renommirten Scheiben- 
Brand 


der und Gewehr-F abrikanten. . 


Ziegelei- Einrichtungen. 


nfahbrikenm. 


Keltefte fabrik dieſer Brauchen. 
Stamtliche Maſchinen für Ziegeleien und Preßkohlenfabriken, 
ſewie auch komplette Einrichtungen. 
Proſpekte gratis und franke. 
Nienburger Eiſengießerei und Maſehin en fabrik, 


Mienburg a. d. asl. 


ein prachtesles, beinahe überreich uit thlen Stti⸗ 


nen beſetztes Medaillon in der Hand. Wie fr 
aber daran gehen wollte, nun ihren Fund zu öff⸗ 
nen, um fein Inneres zu erforſchen, fühlte fie U 
das Kleinod auch ſchon wieder unſanft, ohn 
Rückſicht auf die Geſetze der Höflichkeit, entriſſen, 
und beinahe erſchrocken blickte fie zu einem Antlig 
auf, das zuckend in geifterbaf’er Bläſſe und mit 
dem Ausdruck von Zorn, Schmerz und Berach⸗ 
tung auf das Medaillon niederſah, welches jet 
in der weißen feſten Mannes hand ruhte. 

Einen Moment nur, dann aber zeigte der Dok⸗ 
fg) ſein altes, unbewegtes finſteres Ge- 

„Ich muß wohl um Verzeihung bitten, Fräu⸗ 
lein, ſagte er (man hörte es ihm an, er gab 
ſich alle Mühe, ſeine Stimme möglichſt ruhig er⸗ 
ſcheinen zu laſſen und doch vibrirte fle in gren- 
zenloſer Erregung), „aber das Medaillon bier if 
nicht bloß jetzt das unbeſtrittene Eigenthum mei- 
nes Kindes, es weckt auch noch Erinnerungen in 
mie, welche“ — er ſtrich ſich mit der Linken über 
die Stirn, die Rechte hielt das brillantenfunkelnd⸗ 
Schmuckſtück, „durchaus geeignet ſind, ehe 


Unatt von meiner Seite zu entſchuldigen.“ 
(Fortſezung folgt.) 
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, (für Porto und Siſten find 30 Bieunig beizufügen) 
find zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen, ſowie zu beziehen durch 
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Haube — 
Tapeten- Fabrik, 

Berlin M., Leipzigerſtr. 35. 

Muſterkarten gratis u. franlo! 


Gicht u. Rheumatismus. 


r — gen. Indiam- 

e 

nach Dr. Stankope (amerit. Mllit.⸗Arzt). 
Obig von mir aus Amerlka eingeführtes Au 

Mittel, welches nachweißbar mir und zahlreichen Lei⸗ 

berögenoffen bie 8 gebracht, verſende Mit Ger 


ee e a MR 
U ofſerire zum Bewe an 
Anderen erprobten ficheren Heilkraft gegen Armuths⸗ 


chein von Behörde oder — Flaſche ——— 


in Lengerich (Provinz Hannover). 


r. Ferneſt ſche Abtes 


von C. Lück, Kolberg, 
Gut bewährt! 

Sw. Wohlgeboren erſuche, mir umgehend 8 
laſchen Dr. Feineſt'ſche Lebenseſſenz und 2 
laſchen Kräuterhonig zu überſenden. — Dieſe 
Sachen haben ſich bei vielen Leidenden, wie auch 
5 1 7 N a ſchwer krank darnieder⸗ 
ag, ſehr gut bewähr 

Daum Lunow, 21. 8 1885. 

Dammeiſter Krabiel, 

Zu haben per Bra 1 4 und 1 4 50 5 in 
Grabow⸗Sſettin bei A. Schuster, Apotheke von 
Anker, in Labes bei Emil Kellner, in Wlathe be 
Rud. Otto. 
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